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als Hafenplatz so wie das trotz der heißen Temperatur gesunde Klima auf
dem sandigen, wasserlosen Boden, mit einem fruchtbaren Hinterlande ver-
liehen ihr eine sicher zunehmende Bedeutung. Sie bildet gegenwärtig einen
wichtigen Stapelplatz für die Provinzen Truxillo und Merida so wie für den
Transithandel nach den benachbarten Staaten von Neu-Granada. Auch hier
besitzen Deutsche die meisten und bedeutendsten Handlungshäuser. Kaffee und
Cacao, etwas Zucker, Tabak und Häute bilden das Taufchobject gegen die
überseeischen, oft nur zu unsoliden und theuren Fabrikate der alten Welt;
reiche Schätze von Färb- und Nutzhölzern so wie werthvolle Droguerien (wie
Copaiva-Balsam u. s. w.) gehen als Eintausch gegen Fabrikate in den un-
productiven Norden.

Australien.

Das Festland.

433. Ueu-Holland im Allgemeinen.

(Nach Fr. Unger, Neu-Holland in Europa, und Fr. Gerstäcker, Vorwort zu
G. N. Mundy, Wanderungen in Australien, mit Zusätzen vom Herausgeber.)

Neu-Holland und Europa — welcher Gegensatz! Jenes im äußer-
sten Winkel der Erde, ausgeschlossen von jeder continentalen Verbindung,
dieses ein Theil des größten, zwar vielfach zerrissenen, aber doch innerlich ge-
einigten Festlandes; jenes im Süden unseres kugelförmigen Planeten, dieses
sein Antipode im Norden; jenes auf der tiefsten Stufe der Civilifation, dieses
auf dem Gipfelpunkte derselben; dort die Natur in der Wiege, Pflanzen-
und Thierwelt auf niederer Stufe der Entwicklung, der Mensch kaum vom
Thiere unterschieden, hier der ganze Reichthum der physischen und geistigen
Entwickelung entfaltet, der Mensch in den feinsten Abstufungen der Bildung,
Sitte und Sprache; dort endlich die Geschichte noch ein unbeschriebenes Blatt,
hier eine Reihe von Bänden, welche freudvolle wie leidvolle Begebenheiten
so wie Zustände verzeichnen, die die Menschheit eben so ehren, als
andererseits sie in der tiefsten Erniedrigung zeigen.

Australien beginnt in immer höherem Grade die Aufmerksamkeit Europa's
auf sich zu lenken. Schon vor der Entdeckung der reichen Goldfelder (1851)
hatten dort Hunderttausende von Ansiedlern aus Großbritannien und Irland
eine neue Heimat gefunden. Die Engländer haben hier auf friedlichem Wege
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